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Spanien ist Republik.
Unblutige Revolution . Die Monarchie nicht mehr zu retten.
König Alfons hat abgebankt . Das republikanische Ministerium.

Madrid. 1». April. Die erst« Regierung der Republik
panicn ist gebildet. Ministerpräsidentist Alcala Zamvra,

Führer der republikanischen Sozialisten.
Dem Kabinett gehören weiter an: fünf Sozialdemokra»

n, zwei demokratische, ein radikaler Republikaner und ein
atalane. Das Ministerium des Innern hat der bekannte

okratische PolitikerM a u r a , Minister des Aeußeren
RechtsanwaltL e rr o ux.
In Madrid sammeln-sich im Innern der Stadt unae-

luere Menschenmassen. Die Polizei verhält sich völlig
ssio.

Neins Gegenatiionen.
Auf monarchistischer Seite ist man durch den vlötzlichen

ntschluß des Königs, abzudanken, außerordentlich über-
Gt, da man hoffte, die Krone werde noch einen letzten
«wich zur Rettung des herrschenden Regimes unter-
me».
Mit monarchistischen Gegenaktionen ist nicht mehr zu
nen. Die Monarchie hat sonach nach ISOOjährigem St*
n durch die Gleichgültigkeit der zu ihrer Verteidigung
senen Kreise aufgehört zu existieren. König Alrons
d sich voraussichtlich mit lein»» »"—>"« nach England
eben. v

Die letzten Ereignisse.
Roch am Dienstag mittag hatte MinisterpräsidentAz-

reine Unterredung mit dem König. Er hatte erklärt, er
be dem König den Rat gegeben, die Ko n sti t u t i o n a-
ftcn zu fragen, was sie von der Lage dächten. Da diese
och schon gestern abend erklärt hatten, daß ihre bisheri-
nvV’lf durch den Ausgang der Wahlen überholt seien,
nd m vornherein fest, daß die Konstitutionalisteneine
e „>narchistische Regierung ablehnten.
Die Lage war schlleglich so ernst, daß nur noch die
glickkelt bestand zwischen einer unmutigen Lösung, d. h.
tantung des Königs, und dem Ausbruch einer Revolu-

der jede Miaute zu erwarten war.
inzwischen waren

Nachrichten aus der Provinz
gelaufen, die besagten, daß in Barcelona und ln anderen

eovinzstädten mit republikanischer Mehrheit sich republi-
,Me Gemeinderäte gebildet hatten, die die Repu«ausaeruken  und die revublikayilche Fahne ae-

(ue

König Alfons von Spanien.
ntßt galten. In Barcelona  hatte «ich der aus der Ber-
oannung zurückgekehrte OberstM a c i a . Führer der kata-
lanischen Republikaner, an die Spitze der Stadt- und Pro¬
vinzialverwaltung gestellt.

Die Konftitutionalisten hatten nach einer Bersammlung
bekanntgegeben:

daß die Lösung der Reglmefrage durch die Verfassung-{ebenden Cortes nicht mehr nötig sei;denn da»Land habeerelts da» getan, was die konstitutionalisten selber, oller-
ding» mit einer anderen Formel, hätten tun wollen.

Sie würden deshalb nicht die Regierung übernehmen,
auch wenn diese ihnen angeboten werden sollte.

Die Regierung trat dann am Nachmittag erneut zu
einem Ministerrat zusammen, ln der man sich darüber
klar wurde, datz eine monarchische Zwischenlösung nicht
mehr in Frage kam. und die» dem König unumwunden
zum Ausdruck brachte. ^

Unter der siebenjährigen Diktatur des verstorbenen Ge¬
nerals Brimo de Rioera hat sich in Spanien eine repu¬
blikanische Bewegung entwickelt, die nun stark genug war.
yhne einen Schwertstreichdie Monarchie zu stürzen, die

Werkspionage für Rußland.
' Ludwigshafen. 14. April.

.4 " den Veröffentlichungen über die Werkspionage in
„V- G. Farben und änderest deutschen Betrieben wird
">,ch mitgeteilt:
i.̂ on seit längerer Zeit ist den zuständigen Behörden
n.u, ' kofj Angehörige der Kommunistischen Partei
,W °nds mit Angestellten und Arbeitern größerer Be<

verschiedenen Städten Deutschlands unter dem
u&u?  . ber  Beschaffung günstiger Arbeitsgelegenheit in
smndjn Verbindung traten. Die wahre  Absicht war

U r,e>durch sie in den Besitz wertvoller Be-
'vsgeheimnisse zu kommen,

rt,,? durch die Polizei Ludwigshafen sofort gepflogenen
tn m>Un 9?n führten zunächst zur Verhaftung eines frühe-

belastet wurden, insbesondere daraus hervor, daß

guuumji «ui wiuu | iuny eine # | imje*
ie^ " kfchreibers der I . G. Ludwigshafen, Hans Schinid.

vorgenommene Haussuchung und seine Ein-
"dme ergaben

âtf  belastendes Material gegen verschiedene kommu-
nlstische Führer,

i»“ren?n Schmid in engem Verkehr stand, um Ihnen ge»
’ljeim'? liche Zuwendungen  wertvolle Betrievs-
*nt)Qn~ * êr ®- Farben preiszugeben. Im Zusarm
, ».6 damit konnten Erich<S t e f f en -Berlin und Kart

»2 b a ch-Frankfurta. M. anläßlich einer verabrede-
ammenkunft mit Schmid In Ludwigshafen am 22.

,,k°l>genommen werden. Beide führten einen umfang-
, ^ ^ iefwechfel und anderes schriftliches Material mit

»kchi,,v'urch sie im Zusammenhang mit den bei Haus-">ungtzn Vorgefundenen Urkunden ebenfalls schwel

ihnen Schmid schon eine Reihe wichtiger Betriebsgeheim¬
nisse in der Form schriftlicher Berichte zugänglich gemacht
hatte.

Die bisherigen Ermittlungen ergeben einen erheblichen
Anhalt dafür, daß es sich hier um

eine über ganz Deutschland verbreitete Organisation
handelt, die dem Zwecke dient, wirtschaftliche Spionage zu
treiben. Als deren Haupt erscheint Erich Steffen, einer der
maßgebenden Führer der RGO. tRevolutionäre Gewerk-
schaftsopposition). Für Südwestdeutschland bediente er sich
dabei der Vermittlung des Karl Dienstbach, der von seiner
früheren Tätigkeit im Werk Höchst der I . G. persönliche
Beziehungen zu Chemie-Arbeitern und -Angestellten hatte.
Steffen verfügt sicherlich auch über

gute Beziehungen mit russischen Stellen
in Berlin, was schon daraus erhellt, daß leine Frau aie
Privatsekretärin bei der russischen Han¬
delsdelegation  angestellt ist. Inwieweit Steffen die
durch seine Mittelsmänner erlangten Berichte und Be¬
triebsgeheimnisse verwertet hat, konnte bisher noch nicht
mit genügender Sicherheit aufgeklärt werden. Die an der
Wirtschaftsspionage beteiligten Personen, insbesondere
Steffen und Dienstbach, verfügten über reichliche
Geldmittel.

Der gegen Steffen erlassene Haftbefehl wurde aufrecht
erhalten. Am 10. April wurde noch der Sekretär der KPD.
der Pfalz. Eugen He r bst. festgcnomm— Weiter« Äer^
Haftungen sind bisher noch nicht erfolgt.

I

Republik zu errichten. Die Schnelligkeit dieser Ereignisse,
die sich nun innerhalb von zwei Tagen geradezu überstürz¬
ten, hat im Lande selbst wie im Auslande überrascht. Der
klägliche Zusammenbruch der Militärrevolte in Iaca Ende
des vorigen Jahres schien zu beweisen, daß das monarchi¬
stische Regime doch noch auf fetten Füßen stehe und dl«
Macht zu behaupten wisse. Vielleicht hätte es sich auch noch
retten, können, wenn e» sofort Wahlen zu den verfalsung-
gebenden Cortes, einer Nationalversammlung, ausgeschrie¬
ben hätte. Als vor etwa» mehr als einem Jahr Primo de
Rioera zurückgetreten war, hielt fein Nachfolger. General
Berenguer, an den Methoden der Diktatur fest, die auch von
der Konzentrationsregierung des Admirals Aznar nicht
vollständig abgebaut wurden. Das Zögern des Könlcw, der
wischen dem Plan einer neuen Diktatur und der Absicht
er Abdankung bis zur letzten Minute hin- und her-

schwankte, hat zu dieser raschen Entwicklung wesentlich bei¬
getragen. Der Volkswille hat sich am Sonntag eindeutig» ihn ausgesprochen.Und als Alfons nun in zwölftere die Konstitutionalistenheranziehen wollte, war e»
zu spät. Diese standen bisher der Krone nicht feindlich ge-Senüber,wurden aber mehr und mehr verärgert,daß ihrerForderung auf Einberufung einer Nationalversammlung
nicht Gehör geschenkt wurde, so daß selbst der gemäßigte
Führer Alvarez nun erklären mußte, daß dieser Ausweg
die Krone jetzt nicht mehr retten könnte.

So kam es. daß Spanien im Laufe kaum mehr als
eines Jahres von der Diktatur zur Republik wechselte. Cs
ist immerhin als ein Glück für das spanische Volk zu be¬
zeichnen, daß sich dieser Uebergang im Ganzen in so un¬
vlutigen Formen. >a in legaler Weise vollzog. Man kann
nur wünschen, daß in der jüngsten Republik Europas bald
wieder vollständige Ruhe und Ordnung einkehren mögen.
Wir in Deutschland haben vom außenpolitischen Gesichts¬
punkt aus vorläufig keinen Grund, den Regierungswechsel
in Spanien zu bejubeln. Unter dem bisherigen Regime
verbanden uns freundschaftliche Bande mit dem Lande sen-
seits der Pyrenäen, das allen Forderungen der Linken,
namentlich der Liberalen zum Trotz Im Weltkrieg eine
woblwollende Neutralität gegenüber Deutschland, bewabrt«.

Oer letzte König von Spanien.
Alfons XIII., der letzte König von Spanien, wurde am

17. Mai 1886, sechs Monate nach dem Tode seines Vaters,
des Königs Alfons XII., aeboren und am Tage seiner Ge-
burt zum König ausaerufen. Seine Mutter, Maria Ehri-
ftine, eine geborene Erzherzogin von Oesterreich, übernahm
für das unmündige Kind die Regentschaft. Nack einer stren¬
gen Erziehung wurde Alfons am 17. Mal 1002 für voll¬
jährig erklärt und übernahm die Regierung. 1006 heiratet«
er die Prinzessin Viktoria Eugenie von Battenberg,
eine Enkelin der Königin Viktoria von England. Auf
den Hochzeitszug des Königsvaares fand ein Bomben¬
attentat  statt, bei dem IS Personen getötet wurden. Der
König zeigte hierbei, wie auch später vei den zahlreichen
auf ihn unternommenen Attentaten, große Unerschrocken¬
heit. Der Ehe des Königs entsprossen sechs Kinder, darunter
vier Söhne,  die jedoch sämtlich körperlich nicht gesund
sind. Die innere wie die äußere Politik Spaniens unter
Alfons XIII. war hauptsächlich durch seine Marpkko-
Politik  bestimmt. 1012 wurde ein französisch-spanisches
Abkommen geschloffen, durch das Marokko zwischen diesen
beiden Staaten geteilt wurde. Die Marokkopolitik erregt«
zeitweise die Unzufriedenheit des Volkes, die verschiedent¬
lich zu schweren Ausschreitungenführte. Die kriegerischen
UnternehmungenSpaniens in Marokko dauerten bis 1926.
als es mit Hilfe der Franzosen gelang. Im spanischen Ge
biet die Ruhe herzustelleu.

Während des Weltkrieges  gelang es den spanischen
Regierungen, das Land neutral  zu halten. König Al¬
fons lieh mehrfach Vermittlungsversuche» seine Hand und
beteiligte sich eifrig an der Hilfstätigkeit für Gefangene
und Kriegsbeschädigte. Die entscheidendste Handlung Al¬
fons XIII. fiel in das Jahr 1923. als er sich für die Prokla-
mation der Diktatur  Primo de Rioera einsetzte. Erst im
Januar 1930 gelang es deni König, die Tatkraft aufzubrin¬
gen, den Rücktritt des Diktators anzunehmen. Er ernannte
dessen größten Feind, den General Berenguer. zu seinem
Nachfolger mit der Weisung, den Parlamentarismus wie-
der in die Wege zu leiten. Ihm und dem folgenden Kabi-
nett gelang es jedoch niäit mehr, das Königtum vor dem
Ansturm der republikanischen Parteien zu retten.



Preußen und die Notverordnung.
Verwahrung der Deutschen Volkspartei.

Berlin, 14. April. Die Nationallilierale Korrespondenz
teilt mit: die Reichsgejchüftsslelleder Deutschen Volkspartei

in einem Schreiben an das preußische Ministerium deshat in

k

Das Rußlandgtfchäst perfekt.
Erfolgreicher Abschluß der Verhandlungen.

Berlin, 14. April. Der Reichsverband der deutschen
Industrie teilt mit:

Verbandlungen zwischen den Vertretern des Ober-
“ " sirtschastarale

Flugzeug Berlin- Breslau abgestürzt.

ivel getötet und vier schwer verletzt worden

Innern Verwahrung dagegen eingelegt, daß Polizei'
behörden,  wie es der Polizeipräsident Liibbcring gc>
tan hat. der Notverordnung der Nelchsreglerung vom 28.
März eine Auslegung  geben , die medfr mit ihrem
Sinn , noch mit ihrem Geist vereinbar ist. Die Organisation
der Deutschen Volkspartei in Dortmund hat gegen die Ent'
lcheidung des Polizeipräsidenten Einspruch erhoben, ebenso
gegen die Auflösung von Versammlungen aus völlig unzu¬
reichenden Anlässen.

Diesem Protest Hai sich die R e I chs g e schä f 1s -
teile  der Deutschen Volkspartei In ihrem Schreiben an
ras vreußische Ministerium des Innern ebenfalls ange«
schlossen.

Oie englische Zollunion-Note.
Line Rundreise de» Völkerbundssekretäre

Genf. 14. April
Dag Dölkerbundssekretariat veröffentlichte die vom 10.

April datierte Note oer englischen Regierung an den Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes, die beantragt, aus die Ta¬
gesordnung der nächsten Ratstagung die Frage der deutsch¬
österreichischen Zollangleichung zu setzen.

Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum-
.mond, wird am 17. ds. Mts . zu Besprechungen mit dem
italienischen Außenminister Grandi nach R o m reisen. Im
Anschluß daran begibt sichSir Eric Drummond nach B er¬
lin.  wo er am 22. ds. Mts., eintreffen und voraussichtlich
zwei Tage verweilen wird.

Der Generalsekretär wird den Aufenthalt in Berlin be¬
nutzen. um mit dem Außenminister Dr. Lurtius und dem
StAgtslekretär im Auswärtigen Amt, von Bülow, aktuelle
Völkerbundsfragen zu besprechen.

Der Untergeneralsekretär Dusour-Feronee wird an den
Besprechungen teilnehmen.

sten Volkswirtschastsralesder Union der Sowjetrepubliken
uud den deutschen Industriellen wurden heute zu Ende ge-
sübrt. L» wurde in allen punkten eine Einigung erzielt
und damit die Grundlage geschaffen für die von der Sow¬
jetseite zu erteilenden Bestellungen.

Zu dem Abschluß der Verhandlungen verlautet noch:
Je nach der Art der Bestellungen werden sichd i e K r c»

d I t e nach den jetzt getroffenen Abmachungen auf 14 Ma¬
lmte, 21 und 28 Monate erstrecken, wobei der letzte Ter¬
min für solche Bestellungen gilt, die ganze Einrichtungen
(Fabrikeinrichtungen) unsassen. Der Diskontsatz  wird
2 v. $)• über dem jeweiligen Reichsbankdiskont liegen. Die
weiteren Einzelverhandlungen  werden nun?
mehr zwischen den Vertretern der jeweiligen russischen In¬
dustriegruppen und den deutschen Lieferfirmen geführt wer¬
den. Die Auswahl der Lieferfirmen bleibt den Russen
überlassen. In gleicher Weise laufen auch die Sonderver¬
handlungen mit den deutschen Elektrofirmen
weiter.

Wieder ein Oberbürgermeister in Berlin
Dr. Lahm gewählt.

Berlin. 15. April. Die Berliner Stadtverordnetenver-
sammlung wählte mit 110 Stimmen den ehemaligen van-
,iger Senatspräsidenten Dr. Sahm ,um Oberbürgerm-i-
ster der Relchshauplstadt.

Der Kandidat der Deutschnationalen. Verbandrdlrektor
Dr. Steiniger, erhielt 45 Stimmen, der Kommunist Pieck
52 Stimmen. Die Nationalsozialisten hatten ungültige Zet¬
tel abgegeben.

Görlitz. 15. April. Am Dienstag stürzte da» auf der
»trecke Berlin—Breslau verkehrende FlugzeugD IMS Ml

llann vefähung Vnd sieben passagleren besê von denen
tietschen ln der Oberlausih ab. Die Maschine war mit drei

Agrarfragen in der nächsten kabinettssihung.
Berlin, 14. Avril. Heute sprachen in der Reichskanz-

ei Vertreter der Landvolkpartei vor. In Abwesenheit des
uf Urlaub befindlichen ReichskanMs wurden die Er-
chjenenen von Staatssekretär Dr. Pünder empfangen, mit
em sie eine eingehende Aussprache über die gesamtpolitt-
che Lage, in erster Linie über die Auswirkung der letzten
llotverordnung  in der preußischen Polizeipraxis so-
oie über Fragen der Osthilfe und agrarpolitl-
chen -Maßnahmen  hatten. Nach eingehender Begrün-
iung ihrer Wünsche erklärte ihnen der Staatssekretär, daß
r diese alsbald zur Kenntnis des Herrn Reichskanzlers
md der Reichsregierung bringen werde. Zur Frage der
^ollermächtigung führte er aus, die Reichsregierung beab-
ichtige durchaus, davon Gebrauch zu machen.

Der Herr Reichskanzler habe vorgesehen, mit den agrar-
wlitischen Fragen gleich die erste Sitzung der Relchsregle-
:ung zu befassen, die sofort nach der Osterpause und be-
ltimml im Laufe des April stattfinden werde.

Daraus verfiel der Antrag der Rationalsozlaltsien, die
ausgeschiedenen RegierungsmitgliederMinister Dr. F r i ck.
Staatvrat Marschler und Kien  wlederzuwählen. mit
den Stimmen der volkspartei, Sozialdemokraten, Kommu¬
nisten und der Slaalsparlei bei Enthaltung der Wirt-
fchaftspartel und Landvolkpartel der Ablehnung.

Das Landtagspräsidiumernannte nun im Aufträge des
Aeltestenrates den Fraktionsführer der Deutschen Valks-
partei, den Abg. Witzmann. zum Unterhändler in der
Frage der Regierung.

Englands Krtegsvorbereltungen.
Schon Ende Zull 1914 Depot» ln Oftendel

London, 14. April. Im „Evening Standard" wird jetzt
ziemlich offen zugegeben, daß schon Ende Juli 1914. also
noch vor der Kriegserklärung Englands an Deutschland,
englische Rahrungsmiltelvorräte ln Ostende lagerten. Die»
sei aber ohne dle Kenntnis und die Zustimmung der
Brüsseler Stellen geschehen.

Es fei ferner möglich, daß der englische Militärattachee
in Brüssel gewisse „Unterredungen" mit dem be gischen
Generalstab gehabt habe und daß auch ein Austausch von
„Denkschriften" stattgefunden habe. Aber auch dies sei ohne
Wissen(?) der velgischen Regierung geschehen.

Schwierige Regierungsergänzung in Thüringen
Ablehnung Fricks. — Reue Verhandlungen

Weimar. 14. April. In der Landtagssitzung wurde der ,
Vorschlag der Wirtschaftspartei und Üandvolkpartei. die
Abgeordneten Krause (Wirtschaftsp.) und Döbrich (Land¬
volkpartei) als Staatsräte in die Landesregierung zu wäh-
len. mit den Stimmen der Deutschnationalcn. Nationalso-
zialisten. Sozialdemokraten und Kommunisten gegen Volks-
Partei, Wirtschaftspartei und Landvolkpartei bei Stimm¬
enthaltung eines Staatsparteilers ab gelehnt.

Bottes Schicksal in Iahte «.
Alljährlich veröffentlicht das Statistische Reichsamt einen

Ueberblick über seine Arbeiten, in dem sich tatsächlich das
Schicksal des Volkes in Zahlen spiegelt. Was sich nur irgend
in Zahlen fassen läßt, von den Turnvereinen bis *>> >"»
Witterungsverhältnissen, erscheint im „Statistischen Jahr¬
buch" in strengen Zahlenkolonnen. Erstaunt ist man, wenn
man aus dem Jahrbuch für 1930 erfährt, daß es nicht weni¬
ger als 7 1357 1 Gebrechliche  in Deutschland gibt,
darunter über 45000 Taubstumme und Taube und
3 3000 Blinde.  Ganz besonders verdienen unser Mit-
leid die Mehrfach-Gebrechlichen, von denen 246 an Taub-
tummheit oder Taubheit und gleichzeitig an schweren kör-
icrlichen und geistigen Gebrechen litten. Blind und taub-
tumm oder taub waren 445 Personen.

Ein erfreulicheres Kapitel ist die Beliebtheit der
Leibesübungen  in Deutschland. Das Statistische
Reichsamt zählt nicht weniger als 58 Spitzenverbände der
verschiedenen Sportzweige auf, von denen die deutsche
Turnerschaft  über 1 62 4 000 und der Arbeiter-
Turn - und Sportbund rund 753 000  Mitglieder
hatten.

Aber nicht nur mit der körperlichen Ertüchtigung, son-
dem auch mit dem g e i st i g en Leben  der deutschen Na¬
tion. soweit cs sich in Zahlen erfassen läßt, beschäftigt sich
das Jahrbuch. Die deutsche Bllcherprodnktion  wies
iin Jahre 1929 über 27000 Veröffentlichungen
auf, von denen 4838 Neuauflagen, die übrigen also Neu¬
erscheinungen waren. Den Hauptanteil stellte die schöne
Literatur mit 3300 Bänden, während die niedrigste Ziffer
die Literaturwissenschaft sowie die außereuropäischeund
orientalische Literatur mit 88 Neuerscheinungen aufwies.

Interessant ist ein Ueberblick über die Kriminalität
in Deutschland seit dem Jahre 1882. DieZahlderVer-
urteilten  stieg von 315 849 unter mehrfachen kleinen
Schwankungen bis auf 555 527 im Jahre ' 1913 an. Dann
ging die Ziffer der Verurteilten auf 454 064 im Jahre 1914
zuruck, um 1915 gar auf 287 535 zu sinken. Nach Been¬
digung des Krieges stieg die Kriminalitätskurveallmählich
wieder an, und zwar auf 348 247 im Jahre 1919. Dann
kam eine rapide Erhöhung auf beinahe das Doppelte:
608 563 Missetäter wurden 1920 von den Gerichten abgeur¬
teilt! Einen „Rekord der Kriminalität  brachte das
Jahr 19 2 3 mit 823902 rechtskräftig Verur-
teilten,  während 1928 585 862 Personen bestraft wurden.
Im Jahre 1928 befanden sich übrigens unter den Verurteil¬
ten 83 457 weibliche  Personen.

Unter den einzelnen Vergehen weist 1928 der Landes¬
verrat mit 7 rechtskräftig Verurteilten die wenigsten Ver¬
stöße auf. Wegen Mordes  wurden 90 Personen rechts¬
kräftig verurteilt, darunter 10 Frauen. Drei Mörder stan¬
den im Alter von 14 bis 18 Jahren , 6 waren Ausländer.
Wegen Totschlags wurden 317. wegen Abtreibung 3892
Personen verurteilt. Den Hauptanteil unter den einzelnen
Delikten stellte der einfache Diebstahl mit 71 651 Verstößen,
während wegen schweren Diebstahls 14 696 Verurteilungen
erfolgten. 42 229 Personen wurden wegen Beleidigung ver¬
urteilt. 461 wegen Brandstiftung. Unter der Anklage, gegen
das Gesetz zum Schutz der Republik verstoßen zu haben,
standen 256 Personen, von denen 183 verurteilt wurden.
Unter den Verurteilten befanden sich auch zwei Frauen und
. . 1 — - Gegen die Bestimvier jugendliche sowie drei Ausländer.

mutigen der Gewerbeordnung über Sonntagsruhe und La¬
denschluß vergingen sich 15 806 Personen, gegen das Kraft¬
fahrzeuggesetz 35 986. Wegen unbefugten Errichtens oder
Betreibens einer Funkanlage wurden 504 Personen ver¬
urteilt gegenüber 2434 im Jahre 1927.

Handel utifr Wirtschaft.
Frankfurter Essektrnbörse vom 14. April: Dle heutige

Börse stand im Zeichen weitgehender Zurückhaltung. be,on.
dersHir ' dw"in Uwr ' Zeit" g'efü'cgenen̂ sührendeil Papiere.Im Hinblick auf den bevorstehenden Medio lagen Aam tpinoua au , uvh 7  lagen AuSlatwS.ordres nicht vor; ebenso hat das Interesse der inländischen
Kundschaft stark nachgelassen, was man besonders am An-
leihemarkt feststcllen kann, der seine Elastizität fast ringe-
büßt hat. Da Anregungen so gut wie keine borgelegen haben,
neigte die Kulisse erneut zu Realisationen. Verstimmend
wirkte hierbei die Kassenlage des Reiches. In den letzten
Tayen. tauchten versch.edeMich Gerüchte von einer neuenAnleihe' auf',"die jed och energisch bestritten wurden; richtig
ist jedvch, das; Vvm Reich für die Rückzahlung der begebenen

Lokales.
Oer plah an der Sonne.

Wir Menschen, namentlich wir von der Stadt, sj^
nun einmal so: Wir sehnen uns nach Luft, nach Licht.
Sonne.

Wenn düstere, graue Nebel durch die Straßen fiui en
wenn die Bogenlampen und die Lichter der Fahrzeuge„m
rötlich schwach durch den dicken Dunst schimmern, dann
ist es uns, als ob wir Blei in den Gliedern hätten, da nCl
hen wir nicht, da schleichen wir durch die Stadt , müde. ge.
drückt und abgespannt. Und wenn tagelang kein Sonnen¬
strahl in unsere Wohnung fällt, wenn es dauernd
oder regnet, dann sind wir übelgelaunt, mürrisch und „n.
freundlich.

Wie ganz anders aber Ist doch der Mensch, wenn eine
gütige, warme Sonne ihn belacht, wenn blauer, wolkenlo.
er Himmel sich über ihn wölbt, mit einem Wort: wenn ez
chönes Wetter ist! Sind da die Leute nicht wärmer unb|
-erzlicher zueinander, sind sie da nicht geschwätziger und ge¬
mütlicher, nicht freundlicher und zufriedener?

Das Sehnen nach Ln_ _ , , , cht und Sonne, nach frischer Lus,
und nach freier Natur überkommt uns besonders stark und
besonders heiß, wenn es nach einem bösen und langen Win¬
ter anfängt, endlich mal richtig warm zu werden. Da wün¬
schen wir, die Zeit möge eilen und uns den Frühling und
den Sommer schneller bringen. Wen von uns litte es da
an einem sonnigen, wolkenlosen Tag zu Hause in der sin-
steren, dumpfen Stube? Da will doch jeder hinaus, bort-
hin, wo die Sonne scheint, wenn es auch nicht lang ift
vielleicht nur auf eine Viertelstunde, und wenn es auch
nicht weit ist, vielleicht nur einige hundert Schritte.

Da sitzen sie dann auf ihren Hockern, aus ihren Feld¬
stühlen, auf den grünen und weißen Bänken, die AllenI
neben den Jungen, die Großen neben den Kleinen, diese
müden, lichtarmen, aber sonnenhungrigen Menschen. Da
recken sie sich und strecken sie sich, da plaudern sie und(a-|
chen sie. diese Bleichwangigen, dünnen Geschöpfe.

Ja , der Platz an der Sonne! Für die Gesunden ist«
ein wohltuender, angenehmer Ruhepunkt. Für den Krau-
ken bedeutet er noch mehr: Hoffnung auf Genesung. Hass,
nung auf neues Leben.

Dferfes Zyklus - Konzerl (nachgeholl). ficuld
abend 20.15 Uhr. Liederabend Eva Liedenberg. Es atrif
um pünktliches Erscheinen gebeten.

Der Wünnergefanyoerein Bad Komburg hiills
am Sonntag, dem 26. Apiil 1931, abends 8 Uhr,
Kvnzerlsaal des Kurhauses unter Leitung seines <DlriJ
genlen. Siudicnrat K. Weigand«Frankfurt am WainJ
ein Frllhjahrskonzert ab. Das Konzert, oorwlcgai»
dem Volksliede gewidmet, bringt in seiner Konzerlloi»
eine werlvolle Auslese musikalisch schöner Kompositionen
zu Gehör, Als Solistin für diesen Abend ist die Sopra4
nislin Anny van Ktuyswyk, eine der promineniesleil
Derirelerinnen des Koleralursaches von der Släoisopelf
München gewonnen. Am Flügel hat der Verein
Herrn Georg Horst Becker. Bad Homburg, einen ßlänj
zenden Mitarbeiter für Thor und Solistin. Den hruligcis
erschwerten wirlschasilichen Verhältnissen Rechnung tragen»
um das hohe Kulturgut des deutschen Männergesunge»
weiter pflegen und svrdern zu können, ist die Unlcrl
slühung weitester Kreise der Bevölkerung durch reges
Besuch unseres Konzertes sehr erwünscht. Die ffiinlrlllsl
preise sind daher wie folgt niedrig bemessen morde»
Saalkarlen nummeriert2 Rmk.. Saalkarien unnunnnef
rierl 1.15 Rmk., Galerie 80 Psg. elnschl. Steuer uni
Programm. Näheres über das Konzert wird in de^
nächsten Togen folgen.

Die Kaushallungsschule 61 . Maria (DreE
kaiserhos) nimmt Mittwochs und Sonntags AnmeldE
gen für das am 27. April beginnende Sommersemesick
entgegen. Ausgenommen werden Schülerinnen vonM
Jahren an für halb- und ganzjährige Kurse, Durch diß
Mannigsalitgkeii der Schulabletlungen ist jedem Ausl
btldungsziel Rechnung getragen, sowohl für den eigen»
Haushalt, als auch zum Weilerstudium in hausw. Berus»
oder als Klndergärlnertn, Dtälschwefier. Fürsorgerin
Neu eingesührt ist seil letztem Semester dle Vorbet»
lungsklasse aus dle hausw. Gesellenprüfung. Es diM
wohl noch daraus hingewiesen werden, daß die BeM
ligung aus Kinderzulagen,. Waisenunlerstntzung elc. H
lange besieht, als die Schülerin die Anstalt besucht»auq
wenn das 17. Lebensjahr überschrilten ist.

Waidbrand im Taunus . Fm Holzhäuser Will
entstand, vermutlich durch fahrlässige Wanderer, ein Bra»̂
der sich in wenigen Augenblicken' über 20 MEi
Waldungen verbreitete. Eine große Menge Cciniwl
aus Friedrtchsdorf und Dillingen letfteie stunden!«»
Hilfe und konnte es verhüten, daß die Flammen
noch einen größeren Bezirk einäscherten.

— Kinder, die am Tage schlafen, sollen nie
Kleidchen Ins Bett gelegt werden. Diese kleine Bequeim'
keit der Mutter rächt sich sehr an ihrem Liebl-ng.
erwacht ermattet, die Brust und Uisterleibsorgaiiê
während des Schlafens gepreßt, das Atemholen wurde
hindert, die Verdauung erschwert, außerdem erkalten

Schatzallweisungen im Mai verstärkte Mittel,gebraucht wer.
den. Das Geschäft war außerordentlich klein. Gegenüber
der gestrigen Abcndbörse ergaben sich überwiegend Kursab¬
schläge von 1- 2 Prozent. Im Verlaufe stagnierte das Ge¬
schäft säst vollkommen. Die Mehrzahl der Kurse blieben aus
dem AiisauaSniveau gehalten. Am Geldmarkt stielt die Rach
frage nach Tagesgeld im Hinblick des bevorstehenden Medio
an und der Satz ist mit 4 Prozent unverändert. Am De-
viienmarkl hielt die Pesetenschwäche an.

diese Kinder viel leichter. Es ist absolut keine
feit, dies einmal dem Leser vor Augen zu führen denn i
viel wird in dieser Hinsicht, oft unbewußt gesündigt. , J

— Die Unterbringung der diesjährigen Abllurte 1
Gleichzeitig mit den Vereinbarungen der UnterrichH
waltungen der Länder über die mittlere Reife ist vo> -
gierungsseite aus mit den WirtschaftskreisenF"hl"',̂ x«
nonimen worden, um die diesjährigen Abiturienten, ‘ J
sie in Industrie lind Handel ihr weiteres Fon««
suchen, möglichst vollzählig unterzubringen. Die bisvführten 9terhnnMimn <»n nerfnrnrhen einen miteilführten Verhandlungenversprachen einen guten

Weiter
Bel um West drehenden Wlndeit veränderli-st

übergehend nochmals Wellerbesserung. dann seoow
gang in unfreundliche Weftwlndwellerlage ni>>
schlügen wahrscheinlich.
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Notetat 1931 vor »ein Stadtparlament.
Die gestrige Stadtverordnetensitzung.

Anwesend sind 27 Abgeordnete. Am Magistrats«
j, Bürgermeister Dr . Eberlein , Belgeordneler Dr . Lipp
^ die Sladlräle Gill , Oulrmbach und Seebohm.
.. i,ellverlrelende Dorfitzende , Slv . Debus , eröffne ! um
zS Uhr die Sitzung mit Bekanntgabe einer Beschwerde«
*jfl der Bezirksgruppe Bad Komburg im Reichsver»
„j, der deulfchen Gärtner , in der gegen die in der
hingehenden Sitzung vom Slv . Ettling gemachten
gerungen protestiert wird . Der Fall wird am Schlüsse

Sitzung behandelt werden.
1.) Vornahme einer Ersatzwahl für ein ausge«

schiedenes Mitglied der Baudeputallon.
ßür den verstorbenen Schrelnermeister Bender wird

iVorschlag Schrelnermeister Joseph Wehrheim gewählt.
2 ) Vornahme von Ergänzungswahlen für das

Kuratorium der Wederslislung.
Die lurnusgemäh ausfchetdenden und dem Stadt«

ilamenl nicht angehvrenden Mitglieder Bankdireklor
jiiitip, Frau Dr . Baumstark und Archilekt Müller
hen auf 6 wettere Jahre rriedergewählt.

2. ) Festsetzung von Strotzen« und Bausluchlllnlen
Im Gelände des Äasernengnindstllcks.

Belg . Dr . Lipp erklärt hierzu , datz es sich hier um
Verlängerung der Kasernenslratze nach der llandgra-

siratze und der Oltiliensiratze nach dem Schwedenpsad
üble. Durch Austeilung in eisler Linie des unteren

des Kasernengrundstückes wolle man geeignele Bau«
tze gewinnen.

Die Vorlage geht zur Beratung den Dereintglen
Müssen zu.

4 ) Orlsstalut belr . Bau und Betrieb von Grund«
slückSenlwässerungsanlagen.

Das neue Orlsstalut ist durch Maglslratsbeschluß
tn 5. 2. -31 genehmigt und zum Aushang gebracht
iden; es hat den Bereinigten Ausschüssen , die einige
nderungen Vornahmen , Vorgelegen.

Vorlage wird angenommen.
5.) Antrag Keupel und Genossen betreffend Baracke

im Industrlegelände.
Dle Frage wurdebereits tn letzter Sitzung von Slv.

iedel angeschnitten . Ein nun vorliegender Antrag des
Sto . Heupel (gtr .) wird von diesem wie folgt begrün«

: Vach seiner fachmännischen Untersuchung müsse er dem
iidel-AnIrag aus Ausbau der Baracken widersprechen,
i Zustand derselben sei derart , datz sich kein Ausbau
hl rentiere . Er (Redner ) beantrage nun . die Bau«
»allung möge eine Vorlage machen dahingehend , für
itlterle Familien etc. massive Wohnungen einfachster
zu erstellen , die wirklich nur als vorübergehende

tcrhunfl anzusehen sind . Die Flnanzierung soll mdg>
»aus den Rückflüssen der Kauszinssleuerhypoleken«
Im gelängt werden , gegebenenfalls dazu verwandt
dm. den Zinsfutz für anderwäris bereitzustellende

>!>el zu senken.
Sto. Riedel (Opp .) stellt fest, datz die Baracke im

dulniegelände heute Dauerwohnung sei. Seine Freunde
men prinzipiell für den Antrag Keupel unter Fall
vpposillonsanlrages mlt der Voraussetzung , datz,

, dag neue Projekt finanziert sei, eine Zwischenlösung
Ixnden werde , damit die Barackenbewohner nicht noch
m drillen Winter dort sich aushallen mützlen . Die
Notverordnung gebe die Möglichkeit , Wohnungen zu
»ßen. und zwar könnte man solche zu 60 qm Fläche
illen.

Belg . Dr . Lipp erklärt sich mit den Ausführungen
Clo. Keupels (Ztr .) einverstanden . Aus Kauszins«

nmltiein könne man nicht bauen , da diese bis 1933
geben seien . Man plane , 12 Wohnungen hinter dem
lalkengelände zu erstellen , zu deren Finanzierung man
0QO Amk . benötige . (Die „Wanzenbaracke " kostete
erzeit 20000 Rmk .)
Stv. Dippel (Soz .) äutzert , wenn die . Exmittierten*

°>und Arbeit hätten , wären sie aus die Baracke nicht
gewiesen. Wenn man sogar 1200 Rmk . tn die Baracke
deren Ausbesserung heretnstecken wolle , so sei damit

g>wenig getan.
Der Antrag Keubel (Ztr .) wird schltetzlich ange«

?wen, die Gesamtvorlage wird den Vereinigten Aus«
Mn zur Vorberatung überwiesen . Stadtverordneten«
Mender Schick , der inzwischen erschienen ist, hat
Mc He oie Leitung der Geschäfte übernommen.

6-) Vorlage des Kaushallsplanes für das Jahr
1931.

T» erhält sogleich

lirgermeister Dr . Eberlein zum Etat
Wort . . Er führte u . a . aus : Der uns vorliegende

°>urs des Etats 1931 schlietzt in Einnahmen und
Aden mit 4438800 Rmk . ad und hat somit gegen«
'dem Vorjahre eine Senknug von 127000 Rmk.
dren. Das beweist , datz man das Bestreben hat,
Q'‘ zu sparen , soweit es überhaupt noch möglich ist.
b°n Elalausgletch zu ermöglichen , bringt der Ma«

lolgende Steuern tn Vorschlag:
Brundvermögenssteuer 370 Prozent

(i . B . 360 Prozent ) .
Tewerbeertragssteuer 450 Prozent.
Tewerbekapltalsteuer 1000 Prozent,
Verdoppelung der Blersteuer,
Erhöhung der Bllrgersteuer um 200 Prozent «

dreifache Bllrgersteuer.
dkn u Kaushallsplan eine andere Anordnung zu

' «onnle noch nicht ermöglicht werden . Materiell

weist der neue Etat das gleiche Bild des Vorjahres auf.
Es gilt nun zu prüfen , ob der Maglslral bei den Strei¬
chungen nicht zu weil gegangen ist. Aus drei Punkte
mutz besonders eingegangen werden:

Baumarkt , Kur , Wohlfahrtspflege.
Das Jahr 183t hat sich aus dem Baumarkt besser

entwickelt , wie man gedacht hat . Die Kauszlnssleuer«
millel sür Baulusltge sind ja aus längere Zelt schon ver«
geben , so datz seitens der Stadt vorläufig tn dieser
Ktnsicht nichts erwartet werden kann . Das KIrdorser
Kanallsaltonsprojekt wird erst dann zur Ausführung
kommen , sobald uns das Darlehen gewährt worden
ist. ( Der Bauelat weist für Belebung des Baumarkleö
überhaupt keine Ausgabebetiäge aus mil Ausnahme
der allerdrlngendslen Inslandsetzungsarbellen . Lediglich
für Slratzenunlerhall Ist ein geringes Mehr vorgesehen .)
- Bezüglich des Kurwesens ist der Gang der Dinge
ja genügend bekannt . Wenn es auch nicht gelungen
ist, dle Rücknahme des Badebelrlebes durch den Staat
zu erzielen , so Hai man doch wenigstens erreicht , ihn für
das Kurwesen zu interessleren.

Das grötzte Problem sür alle Gemeinden stellt das
Wohlfahrlswesen dar . Der Bürgermeister macht über
diesen Punkt zunächst allgemeine Ausführungen und fuhr
dann fort : Dle Postlion 540 „Lausende Unterstützungen"
steht insgesamt Rmk 550000 .- - im Vorjahr Amk.
329000 .— vor . Die Wohlsahrtslaslen haben somit ge¬
genüber 1925 (Rmk . 70000 ) eine Steigerung um das
8 fache erfahren . Von der Verdoppelung der Biersteuer
erhofft man eine Einnahme von rund Rmk . 48000 , von
der verdreifochien Bürgersteuer eine solche von Rmk.
12300 . Die Kreisumlage wird 30 pEt . betragen . Don
einer Erhöhung der Kundetleuer und Lustbarkeitssteuer
hat man abgesehen , zumal vorgenannte Steuern schon
vorher Mindereinnahmen auswlesen . Der Bürgermeister
schloß mlt einem Appell an die polisischen Parteien , da«
für zu sorgen , datz das äutzere Bild der Kurstadt durch
die fast allsonnlägliche Demonstrationen im Interesse des
Badelebens nicht mehr gestört werde.

Die Redner der Fraktionen.
Slv . Dippel (Soz .) greilt zunächst die letzten Aus¬

führungen des Bürgermeisters auf — Kerr Dr . Eberlein
hat inzwischen den Saal verlassen — und erkläit , datz
nicht die Demonslrallonen , vielleicht die gemeinte Frei«
denkerfeier im Kurhaus Komburg Schaden zufügen . son¬
dern beispielweise die politischen Ketzarllkcl im «Tb " Über
die Freidenkerseter . Ein soziales Dolksempsinden sei
aus dem Etat nicht zu spüren . Erhöhung der Massen«
steuern , wie Bier « und Bürgersleuer . sage nun klar , datz
die Arbeiterschaft ein Kauplsleuerzahler geworden ist.
Die Baulällgketl fehle vollkommen im Etat . Don einem
Kultursor ' schrilt sei ebenfalls nichts zu merken . Man
bade die Kurinteressen unterstühi , aber auf das Volks«
bad , dessen Finanzierung allerdings heule nicht möglich
sei warte man immer noch . Zur Rollinderung müßten
eben auch die Kerren mit den hohen Gehältern herange«
zogen werden . Grundübel der heutigen Not sei immer
wieder der Weltkrieg . Zu der derzeitigen Wohlsahrlsver«
wallung habe man kein Vertrauen ; die allbewährten Be«
zlrksversammlungen mützlen wieder elngesührt werden,
linier diesen Umständen müsse er (Redner ) namens seiner
Freunde diese . Spotlgedurt von Etal " ablehnen.

Slv . Birkenfeld (gtr ) wünscht , den Etat einer genauen
Prüfung zu unterziehen , um alle Kärlen möglichst in
Fortfall zu bringen . Für eine volle Berllcksichllgung oer
Komburger ArbetlsKräsle bei den Knrhansarbellen müsse
gesorgt werden . Datz die kath . Kinderkrippe keinen Zu«
schütz bekomme , während andere Krippen einen solchen
erhielten , sei zu bedauern . Gegen die sehr hohe Bür«
gersteuer müsse Front gemacht werden.

Stv . Riedel (Opp .) nimmt in fast einstündiger Rede
zum Etat Stellung . Mit Rasstnesfe habe man wieder
neue Sleuerwege erschlichen : aber der Etat stelle dle letzten
Zuckungen des Kapitalismus dar . Kerrn Eberlein
spreche er das Recht ab , über die Not des Volkes zu
urteilen und von einer moralisch verpslichtelen Unlerslützung
des Erwerbslosen durch einen seiner Verwandten zu
sprechen . Für die Wohlsahrlssllrsorge müsse schon jetzt
ein Reservefonds in den Etat eingestellt werden , damit
man im Kerbst über weitere Mittel versüge . Der Zen«
trumsanlrag „Notwohnungen " müsse im Kaushallsplan
zur Sicherung ebenfalls angesügt werden . Das Bau¬
programm fehle fast vollsländlg . Das derzeitige Verhal¬
len der Kur A .-G . beweise , datz die Opposilion mil
Recht gegen den Kurverlrag gestimmt habe . Dle polt«
tischen Anssührungen des Bürgermeisters bewc sen» datz
der Standpunkt des B ." behördlicherseits unterstützt
werde . Die Kundesteuer müsse auf Rmk . 25 ermätzigl
werden . Es müsse erwartet werden , datz der Etat keine
Zustimmung findet.

St . Berndl (A . B . P ) wünscht Sparmatznahmen
bet der Verwaltung . Siedlungspoliltk und Berückfichli-
gung des hiesigen Kandwerks bet den Kurhausardeilen.

Stv . Schmidt (Dntl ) erklärt , datz das Kurhaus durch
das Kissen der roten Fahne anläßlich der Freidenker«
seier mißbraucht worden sei und so der Beschlutz der
Slädl . Körperschaften , das Kurhaus jeder Politik fern¬
zuhallen . nicht beachtet wurde.

Stv . Struth (Wp ) weist aus die Untragbarkeit der
Grundvermögenssleuer hin und schildert in diesem Zu¬
sammenhang die Not der hiesigen Kausbesitzer . Die
Wirlschaslöparlei befinde sich dem neuen Etat gegenüber
in Opposition.

Stv . Debus (DVP ) meint , datz man bisher nur tn
polllischer Beziehung zum Etat gesprochen habe . Es
müsse zugegeben werden , datz dle Bürgersteuer wohl
dle roheste Steuer sei. Man müsse damit rechnen , datz
tnsgesaml nur 2 1/* Millionen de» Voranschlags an
Steuern elugebrachl werden.

Der Kaushallsplan geht den Dereintglen Aus¬
schüssen zur Vorberatung zu.

7 .) Festsetzung der Jahresrechnunq für das Jahr
1928.

Es ist die bekannte Iahresrechnung , dle wegen der
sogenannlkn „ Möbelaffalre " nicht unter Dach und Fach
kam . Für dle Realerung ist nach einem Schreiben der
Fall mll der Vernehmung der Sladlverordnelen Schmidt
(Dntl .) und Riedel (Opp .) erledigt . Eln Antrag Riedel,
ohne Dedalle die Sache zur Prüfung der letzten Stellung,
nähme der Instanz nochmals den Derelniglen Aus¬
schüssen zu Überweisen , wird angenommen.

8 .) Festsetzung der Iahresrechnung für das Jahr
1929.

Stv Debus erstallet hierüber Bericht . Der Finanz«
ausschutz hat dle Iahresrechnung geprüft . Sie schlietzt
tn Einnahmen mil 4522 386 Rmk . und in Ausgaben
mit 4 996124 Amk . ab und weist somit ein Defizit von
446738 Rmk . (ergeben aus dem Defizit der letzten 3
Jahre ) auf . Zu beanstanden war , daß Berufsschule.
Bibliothek und Schlachlhofoerwaltung Schreibmaterialien
von außerhalb bezogen.

Stv . Heubel (gtr .) findet (mit Recht ) schärsste Der«
urleilung , datz im Schlachlhof Schwarzarbeiten von Leuten,
die keiner Berufsgenossenschast angehvren , ausgesührt
werden konnten .',

Stv . Weigand (Dntl .) biltet , der Magistrat möge
die drei Städtischen Unternehmen davon tn Kenntnis
setzen , datz man ihr Verhalten bedaure und zukünstig
erwarte , datz nur noch die Materialien am Platze ge«
kaust werden.

6a .) Vergebung der Arbeiten sür die Kanalisation
tn Kirdors und die Notstandsarbeiten.

Dieser Antrag deschäsltgle bereits Plenum und V .«A
Es handelt sich nur noch um die Finanzierung , die ja
teils durch den Kreis geschieht.

Stv . Schlottner ( D . B P .) macht den Vorschlag , die
Kur A .-G ., die ja jetzt 500000 Rmk . erhalle , solle
der Stadl elne Summe von etwa 80000 Rmk . aus ein
Jahr zur Durchführung der Projekts leihen.

Stv . Reitz erwidert , da man in den nächsten Tagen
das Geld von der Bank bekomme , sei man aus den
Vorschlag Schlottner nicht angewiesen.

Im weiteren Verlaus der Dedalle erfährt man nun,
datz von den 500000 Rmk . sofort 250000 auf Antrag
Frankfurts in Frankfurt deponiert werden , während die
anderen 250000 Rmk . in Bad Komburg bleiben mit der
Maßgabe , datz die Komburger ' / , Million zuerst von
der Kur A .-G . ausgebraucht wird.

Interpellationen.
Stv . Birkenseid (gtr .) verliest eine Resolution seiner

Freunde , in der gefordert wird , datz alle Arbeiten im
Kurhaus in Komburg bleiben.

Stv . « ttling ( Soz .) erklärt zur Beschwerde der Gärt«
»er , datz er sich damals tn der Kauplsache ausgelassen
habe , datz sür das Abfahren des Kolzes noch 15 .— Rmk'
gezahlt wurden.

Stv . Debus (DDP .) gibt als Mitglied des Arbtiis-
ausschusses der Kur A .-G . zur Kenntnis , datz man für
dle Kurhausarbetten jetzt die Arbeiter direkt von der
Stadl fordere : man habe auf diese Weise bereits steden
Gärtner eingestellt . Kurdtrektor Köfner habe zu dem
Antrag Keubel Stellung genommen und erklärt , das
Abonnement sei bereits von 30 aus 20 Rmk . in diesem
Jahre reduziert worden . Trotz alledem wolle man im
nächsten Jahre den Vorschlag erwägen . Die Arbeiten
an den Tennisplätzen mutzten als Spezialarbetlen einem
auswärtigen Unternehmen gegeben werden : alte sonstigen
Arbeiten weiden von der Firma Amstutz ausgesührt.
Ein Kerd sei bei einer hiesigen Firma gekauft worden.
Die neue Lichtsignalanlage (Preis : 19000 Rmk .) im
Badehaus mutzte von autzwärts bezogen werden.

Schluß der öfsenllichen Sitzung 23 .45 Uhr . _

I! Triers (Zusammenschluhder Sänaerver.
iinigungen .) Seit einigen Jahren waren Bestrebungen
m Gange , den alten Mosel -Saar -Nahe -Sängerbund durch
ile Vereinigung des Sängergaues Trier im DSB . mit dem
Nhein-Nahe und dem Saar -Siingerbund wieder aufleben
iu lassen . Im Jahre 1919 wurde dieser große Sängerbund
>urch die Abtrennung des Saargebietes vom Deutschen

ssen. Die Verhandlungen zwischen
ationen stehen nunmehr vor dem Ab-
and des Deutschen Sängerbundes hat

eine" Zustimmung bereits gegeben . Das neue Bundes-
,ebiet umfaßt die ganze südwestliche Rheinprovinz ein-
chließlich des Mittelrhein - und Saargebiets.

lieich auseinanderger
ien beteiligten Organ!
chluß. Der Hauptvors
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Bunies - lttersel.
18,5 Millionen Mitglieder der Invalidenversicherung.
Der Umfang der Invalidenversicherungwird vom Sta¬

tistischen Reichsamt aus etwa 18.5 Millionen Versicherte be¬
ziffert, darunter etwa 11,1 Millionen Männer und 7.4 Mil¬
lionen Frauen oder 16.8 Millionen Pflichtversicherte und
1.7 Millionen freiwillig Versicherte. Die Vcitragseinnah-
men der Invalidenversicherung stellten sich im Jahre 1929
auf 1092 Millionen RM (1.5 Prozent mehr als 1928) und im
Jahre 1930 auf etwa 988 Millionen RM (rund 9.5 Prozent
weniger als 1929. Rechnet man die sonstigen Einnahinen,
die Reichszuschiisse usw. hinzu, so betrugen die Gesamtein
nachmen der Invalidenversicherungim Jahre 1929 1620,7
Millionen RM und im Jahre 1930 etwa 1535 Millionen
RM. Der Gesamtbestand an Renten belief sich am 1. Ja¬
nuar 1929 auf rund 2 540 000. am 1. Januar 1930 auf rund
2 839 000. Dieses Anwachsen der Rentenzahl hatte eine er-
neute Zunahme der Ausgaben zur Folge. Die gesamte
Rentenlast hat von 1928 auf 1929 um 103 Millionen RM.
von 1929 auf 1930 um etwa 167 Millionen RM zugenom-
men. Die Gesamtausgaben der Invalidenversicherung stell¬
ten sich im Jahre 1929 auf 1 316.3 Millionen RM und im
Jahre 1930 aus etwa 1482 Millionen RM. Der Einnahme-
Überschuß betrug im Jahre 1929 rund 301 Millionen und
im Jahre 1930 nur noch etwa 53 Millionen RM. Das Rein¬
vermögen stellte sich Ende 1929 auf 1582 Millionen RM.
Ende 1930 auf etwa 1635 Millionen RM.

Papier wird geheilt.
Uns wundert heute nichts mehr. Es ist in den leßten

Jahren so viel Unalaubliches erkunden, oder entdeckt worden.
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oag uns eine Reuerfindung. möge sie auch noch so sensa¬
tionell oder ungewöhnlich sein, uns kaum mehrmals etwas
Besonderes vorkommt. Wer hätte z. B. im Ernst daran ge¬
glaubt. daß Papier -„Krankheiten" wie Fäule, Schimmel
oder Flechtenwucherungen anders bekämpft werden könn¬
ten als durch Wegwerfen der befallenen Stellen? Und doch
geht es. Ein Konservator hat ein Verfahren entdeilt, das
mit ultravioletten Strahlen, mit einer besonders konstruier¬
ten elektrischen Lampe und Strahlensiltern arbeitet, ooaß
um Beispiel alte Drucke oder Dokumente. Balder usw. „ge¬

heilt" werden können, ohne daß die angrenzend.',, „gesun¬
den" Stellen irgendwelchen Schaden erleiden. Vielleicht das
Verwunderlichste an der ganzen Geschichte ist, oaß sie auf
durchaus wissenschaftlicher Grundlage ausgebaut ist. daß es
sich also nicht etwa um „faulen Zauber handelt, wie bei
so mancher anderen „Erfindung".

I Fremde In der Schweiz. ,
Unwillkürlich denkt man hierbei an die Fremden, die di«

schöne Schweiz zu Kuraufenthalten besuchen oder der Na¬
turschönheiten des Alpenlandes wegen kommen. Dem ist
aber diesmal nicht so. vielmehr ist die Rede von sener Gat¬
tung von Fremden, die in der Schweiz das Betätigungsfeld
gefunden haben, das ihnen die Heimat nicht bot. Statistisch

politisches Allerlei.
ilr. Goebbels zweimal verurteilt.

Zweimal an einen, Tage hatte sich der Berliner I
der Nationalsozialisten, Dr. Goebbels, vor Gericht zu
antworten. Das eine Mal wurde er zu 200 RM Gelds, rQ('|
oder 20 Tagen Haft wegen Aufforderung zum Ungeho,
gegen gültige Gesejze(Uniformverbot) verurteilt, das ander,!
Mal weaen öffentlicher Beleidigung des Polizei-Vizeur/1
sidenten Dr. Weiß zu 1500 RM oder 15 Tagen Gesänani.i
Reue» japanische» Kabinett.

Das japanische Kabinett Hamagutschi ist nunmehr offiJ
zlell zurllckgeireten. Es steht endgültig fest, daß 'garonl
Wakatsuki mit der Neubildung beauftragt wird. Auh,nf
minister Shidehara und Finanzminister Inouye werden
auch im neuen Kabinett vertreten sein.

Westfälisches Schloß niedergebrannt
Münster, 15. April. Am Dienstag brach auf dem der

Grafen Landsberg-Belen gehörenden Schloß Velen eh
Brand aus, der sich mit rasender Geschwindigkeitaiisbr,i

teilt, daß ständig 400 000 Fremde sn der Schweiz
chgehen.i!>rem "Erwerb nachgehen. Davon sind 150 000 Deutsche,

135 000 Italiener , 60 000 Franzosen und 60 000 Angehörige
anderer Nationen. Hierzu kommen noch 50 000 Saison¬
arbeiter und noch etwa 15 000 Personen, die zwar nicht in
der Schweiz wohnen, aber täglich über die Grenze kommen,
um in der Schweiz zu arbeiten. , .

rasender GeschwindigkeitausbrtiJ
des Brandes wurde durch di4

rasserbeschaffung sehr erschwert
Innerhalb weniger Stunden war da» Schlaf

^ _ sichtete. Die
Schwierigkeiten bei der

. - . .. bl» agl
die Umfassungsmauern niedergebrannt. Die an den(Ed«
des Schlosse» befindlichen vier Türme sind zusammengcbro.
chen und in den Schlohgraben gestürzt. Auch da, am
37 Glocken bestehende wertvolle Glockenspiel konnte„!<•,
gerettet werden. Die wertvollen kunstschähe konntenM
größten Teil gerettet werden, ebenso da» westfälische Mel,,
arckiv.

WihllWs -Wrbe-Wlhe!
Sämtliche Aussteller der letzten Weih-

nachts- Ausstellung im Kurhaus lade» wir
hiermit zu einer Aussprache ein, welche am
Montag, dem 26.April 1631. abends8Uhr. im
Nebensaale des Wiener Cafe staltstndet.

KaulmännilcherVerein , Bad Homburg
Der VorfUnd.

's?* Preuß.-Südd.Klailen-Loilerie
Ziehung I. Klaffe 20. u. 21. >lpril 1931
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Ml.Zimmer
sofort oder später mit od.
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Ojserte» unter
T 220 an die Geschäftsst.
dieser Zeitung erbeten.

20Stck. 3.50,100 St . 12.50 Mk.
Uletterroseu1 St . 50^ liefert
Erich Dollbrecht . Rvsen-
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Bar -Kredite
halbjährig und auf ein ganzes
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Stern , Frankfurt a .M .,
Mainlustslr. ICH. Telef.32572

Elektromotor
(Gleichstrom). 6 PS, gnt
erhalten, biUini, zu ver¬
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Geschäftsstelled. Zeitung.

liefern prompt
und sauber

die
Hamburger

Neuelte Nachrichten

iz  Illrilchs' g „l
anj •y*ö)u.«3ßs.
«ojiiailoj ü,„»;,3]UIä•«» y «ff „a
imsatifr*
»Qio©

Ü)

aolf\

durch leichtanzuso.iuî D
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Beginnt eine Gtavtflucht?
In Hagen Ŵestfalen ) ist unabhängig von Parteien,

zemerkscyaften, Behörden eine „Erwerbslosenselbsthilfe'
standen: diejenigen ruft sie zur Sammlung auf, die sich
Siedler in den vre « bischen  O st Provinzen

,ine neue Existenz schaffen wollen. Angeblich verfügt sle
bereits über oeträchtliche Anhängerschaft; eine Werbetätia-
telt größeren Stils will sie nun aufneymen. Es bleibt ao-
mwarten, was dahinter steckt, Inwieweit es sich um ein
nnsizunehmende» Vorhaben handelt und wie es sich weiter
»ntwickelt.

Wie dem aber auch sei, als Bemerkenswertes bleibt,
daß im westlichen vFrindustrialifierten , v e v
i,adterten Deutsch land  überhaupt der Gedanke
„ustommen konnte, nach östlichen ländlichen Räumen ab̂ u-
wandern. und dah es sogar Resonanz gesunden hat. Dieser
scheinbar so Einfache Ist durchaus ungewölmlich. Denn bis-
her war immer nur festzustellen, daß in den Städten di«
Menschen nach Arbeit Schlange stehen, indes das flache
Land über Mangel an Arbeitskräften klagen muß: selbst
Slädter, die ehemals Landarbeiter waren, verharren lie¬
ber Im Stempelelend, als daß sie zu bäuerlicher Arbeit zu-
rückkehren. Was liegt dieser Landflucht zugrunde? Und
wenn die Hagener „Erwerbslosenselbsthilfe" ein Symptom
ist, daß eine Wandlung bevorsteht, dag die Landflucht nicht
nur zum Stillstand gelangt, sondern eine Stadtflucht in
gang kommt— was bewirkt sie?

Blicken wir zurück, wie bereits vor der Reichsgrün-
düng über den westlichen und südlichen deutschen Raum bis
hinein ins „Ostelbtsche" der Einbruch der „Zivilisation" er¬
folgt. Diese gerade nach 1871 sich In stürmischem Tempo
verindustrialisierenden und verstädternden deutschen Räume
übte» auf die bäuerlichen Menschen des östlichen Raumes
magnetische Anziehungskraft: dort In der Industriellen Dro-
dustion winkten um so manches leichtere Lebensmöglichkel¬
ten, dort in den Städten aber lockten auch mannigfaltige
Leituemlichkeiten, reichhaltige Abwechslungen. Eine Land-
siliait setzte ein: In welchem Maße nur strömte bäuerliches
Llut aus dem deutschen östlichen Raume westwärts! Indes
lag in der Natur der Dinge, daß die in den Bannkreis der
Zivilisation abwandernden Menschen alsbald auch deren
Denk- und Wertgesetzen hörig wurden: der Lebensstil des
verstädterten, oerindustrialisierten Deutschland wurde, ehe
sie sich'g versahen, der ihrige. Die ländliche Heimat, das
bäuerliche Wesen—sie wurden verblassende Erinnerung.
Las, man einst dort und so gelebt hatte, es rief ein Lächeln
hervor, in dem kaum Wehmütiges lag: Geringschätzung für
jene drückte es aus, die „zurückgeblieben" waren. So aus¬
schließlich verfielen diese deutschen bäuerlichen Menschen der
Zivilisation": ein Zurück In lene „eintönige" ländliche
Welt, wo „so gar nichts los ist , ein Zurück zu arbeitshar¬
tem, dabei an Entbehrungen nicht eben armen bäuerlichen
Leben— es kam immer weniger in Frage, schon der bloße
öedanke erschien schließlich als geradezu frevelhafte -Zu¬
mutung.

Indes verlor Deutschland seine weltmarktlkche Stel¬
lung. An ernstlichen Anstrengungen, sie zurückzugewinnen,
sehlt es nicht: zu'stark aber schwitzen verens sämtliche Erd¬
teile industrielle Produkte aus. zu deutlich werden die ein¬
stigen Absatzgebiete Selbstversorger, als daß Deutschland
noch hoffen dürfte, sich schließlich doch durchzusetzen. Damit
ober droht ein erheblicher Teil des auf Gedeih und Verderb
in die Weltwirtschaft verflochtenen deutschen industriellen
Pwduktionsapparatesund der ihm entsprechenden Han-
delsunternehmunaen überflüssig zu werden— das Ist der
Inhalt der Wirtschaftskrise mit ihrer hier insbondere zur
Erörterung stehenden letzten Konsequenz: einer Mil¬
lionenarmee von ständig Erwerbslosen.

Eine ungeheuere Verschärfung erfährt diese Krise nun
eurch diz Txib .utrablu .naen : nur durch Export¬

überschüsse  sind sie möglich, ivas praktisch bedeutet,
daß Deutschland zum unerhörten„Dumping" <zu deutsch:
Preisunterbietung) gezwungen wird. Voraussetzung dafür
aber ist, daß es sich zur höchsten Arbeitsleistung versteht,
dabei indes sich gerade noch mit der Fristung des nackten
Daseins begnügt: als unausbleiblicheFolge verfällt schließ¬
lich auch der deutsche Binnenmarkt derart, daß das Durch-
schleppen der Erwerbslosen einfach aus finanzieller Unmög¬
lichkeit sein Ende finden muß. Millionen Deutscher, eine
Zahl, die sich um die weiteren Millionen der Angehörigen
teiaert, werden tagtäglich svüren, daß die einstige Land¬
lucht«vestwärt» in unbeilvollste Zustände geführt hat. daß
ie in dem verindustriallsierten, verstädterten Deutschland

von jeher nur aufs Aeunerjte gefährdete und nunmehr
überhaupt keine Lebensmöglichkeiten mehr haben.

Einstweilen allerdings vertrösten sie sich, es wäre doch
nur eine konjunkturelle, zeitlich begrenzte Krise, indes däm¬
mert hier und da In einzelnen bereits der Gedanke auf.
daß Ihr Ausgefchaltetfrin am Ende Dauerzustand sein
könnte. Doch darf darüber gar keine Täuschuna besteben
daß ein erheblicher Teil der Erwerbslosen hoffnungslos der
.Zivilisation" verfallen ist.

Anders diejenigen, in denen doch noch bäuerliche Sub¬
stanz vorhanden ist: entsetzlichster Daseinkampf freilich erst
wird es bedürfen, daß es auch praktisch zur Stadt-
flucht kommt.  Gedanklich ist sie bei diesen Erwerbslo¬
sen bereits im Bange, denn dem verindustrialisierten, ver¬
städterten Deutschland stehen sie alle mehr oder «veniger
kevttsch gegenüber: auf mannigfaltigste, teils kuriose, teils

tmsterifch anmutende Weise drückt sich ihr Ausschauen nach
Auswegen aus den verzloilisierten Räumen aus. Deutsche
politische Führung sieht sich hier vor einer der schwersten
Aufgaben, die die Geschichte jemals gestellt hat.

Oer Kürten-Prozeß.
Zweiter lag . — Unter Ausschluß der veffentlichkeit.

Düsseldorf. 14. April.
Dag Gericht schloß zu Beginn des zweiten Verhand¬

lungstages auf den Antrag des Oberstaatsanwalts und des
Verteidigers die Oeffentlichkeit bis auf 18 vom Reichsver¬
band der Deutschen Presse besonders namhaft gemachte
Journalisten und vier ausländischen Pressevertreter aus.

Kürten
gründe fe
la
ni
laungen au
ifse zu Hau

ommt dann auf die sexuellen Hinter-
ner Taten zu svrechen. Er führt seine Beran-
' Vererbung und die beklagenswertenVerhält-
e zurück. Die weitere Vernehmung bringt

die grausigsten Einzelheiten.
die es begreiflich machen, wenn er In einem Gutachten der
Untersuchung als „König der Sexualverbrecher"
bezeichnet wird, oder wenn der als Zuhörer anwesend«
dänische Oberreichsanwalt  äußerte, er habe nach
der Durchlesung der Anklageschrift nicht schlafen können.
Kürten schilderteu. a. wie er zur Befriedigung seiner sadi¬
stischen Sexualtriebe Hunde  unter schlimmsten Quälereien
getötet habe, um sich an dem fließenden Blut zu erfreuen.

Schon mit acht Jahren ein Mörder.
Cr gibt zu, bereits mit acht Jahren in zwei Fällen

kleine Jungen in den Rhein gestoßen und dafür gesorgt zu
baden, daß sie wirklich ertranken. Kürten betont ausdrück¬
lich, daß er sich allmählich immer stärker sexuellen und sa¬
distischen Vorstellungen hingegeben habe, die zu den zahl-
re chen Morden. Brandstiftungen und den übrigen Untaten
geführt hätten.

Bel der weiteren Schilderung der Verbrechen gibt
Kürten die genaue st en Einzelheiten  der zahl¬
reichen Fälle an. Tr weiß beispielsweise ganz genau, welch«
Polizeibeamten zugegen waren, als er den Tatort wieder
aufsuchte und in welcher Weise sich damals jeder Beamte
betätigte. Er erklärt, daß er kleine Blutspritzer  aus
seinen Kleidern stets beseitigt und seine Werkzeuge abge¬
wetzt habe. Seine Frau habe sich immer mit der Erklärung
zufrieden gegeben, daß er Nasenbluten gehabt habe. Zum
Falle der Maria Hahn sagt Kürten aus, daß er Ihre Leiche
sorgfältig bearaben habe, um sie wieder besuchen zu kön¬
nen. Cr sei in der Folgezeit noch etwa 30mal am Grabe
gewesen und hgb« es. gelegentlich aysgeheffert.

Weiter erklärte Kürten, er sei zu' seinen Straftaten
durch de» Gedanken veranlaßt worden, er übe durch seine
Mißhandlungen Vergeltung  für frühere erlittene Pei¬
nigungen. In den Zuchthauszellenhabe er in den dunklen
Ecken gesessen und sich die Mißhandlungen von Menschen
vorgestellt. Kürten gab dann eine eingehende Darstellung
der verschiedenen Bluttaten.  Im Jahre 1923 und
1921 habe er unter dem Einfluß einer Mordprozeß-Ver-
Handlung zwei Mädchen gewürgt. Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, ob er jedesmals in i t de r A bf i ck>t , Menschen
zu töten, von zu Hause fortgeganaen sei. erklärte er, daß
er diese Absicht von vornherein me gehabt habe, sondern
nur habe Blut sehen wollen.

Nach der Mittagspause schildert« Kürtenu. a. den
D o p p e l m o rd an den beiden Kindern in Flehe. Die
Luise Lenzen habe er zuerst erstochen. Dann sei Gertrud
Hamacher mit den Zigaretten zurückaekommen. Auch sie
habe er dann gewürgt und erstochen. Am nächsten Tage sei
er mit der Gertrud Schulte an den Rhein gegangen. Er
habe ihr zunächst nichts getan, sie aber dann erstochen.

Daraus habe er da» Eintreffen de» Ueberfallkomman-
do» beobachtet. Die Briefe an die Zeitungen habe er ge-
chrieben. um sich an der Erregung der Bevölkerung zu er-
reuen. Bel der Schilderung de» Morde» an der haurange-
tellten Jda Reuter durch Hammerschläge aus den Schädel
»ob Kürten hervor, dah er besondere Befriedigung fand,
al» ln den Zeitungen wegen de» Wechsel» de» Mordwerk-
zeuge» die Ansicht zum Ausdruck gebracht wurde, dah e«
sich um mehrere later handeln müsse.

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten abgeschlof.
sen. Anschließend wurde eine Zeugin  aus Holland oer-
nommen. die im September 1929 in Düsseldorf von einem
Mann überfallen worden war, jedoch in Kürten den Täter
nicht wiedererkennenkann, da es damals dunkel gewesen
sei. Kürten selbst gab aber den Ueberfall zu.

Die Verhandlung wurde daraus aus Mittwoch vormit¬
tag vertagt.

Neues aus aller Wett.
7,e Ergreifung einer Röuberbande. Dem Berliner Raub¬

dezernat ist es gelungen, die Räuberbande ausfindig zu ma¬
chen. die auf dem Gelände der Eeciliengärten in Schöneberg
im Berwaltungsbüro den Raubüberfall verübt hatte, beigem
den Tätern ungefähr 20000 Mark Mietgelder in die Hände
gefallen waren.

# Schwere Benzine,piofion. In der Wohnung des
Bauleiters Höfer von der Bunzlauer Bauhütte«reianet« sich
eine Euploston, durch die Frau Höfer und da, Dienstmäd¬
chen schwer verletzt, «in Kind getötet wurden. Frau Höfer
hatte Kleidungsstücke mit Benzin gewaschen.

# Unterschlagung beim Altonaer Arbeitsamt. Der beim
Arbeitsamt beschäftigte 35 Jahr« alte Kassierer Cilwik ist
nach Unterschlagung amtlicher Gelder in Höhe von 45000
Mark flüchtig gegangen.

# lltbrrschwemmungtn bei Kowno. Durch groß« Eis¬
stauungen bei dem Eisgang auf der Memel entstanden in
Kowno Ueberschwemmungen, durch die verschiedene Teile
der Stadt unter Wasser gesetzt wurden. Bisher muhten über
400 Wohnungen geräumt werden.

=#= Finnisches Marineflugzeug abgestiirzt. In der Näh«
von Wiborg stürzt« ein Flugzeug der finnischen Marine ab.
Der Führer der Maschine, einer der besten Flieger der fin-
Nischen Marine, und «in Kapitän waren sofort tot.

# 29 Verletzte bei Eisenbahnunglück. Ein Zug der Ka-
nada-Rational-Eisenbahn entgleiste 200 Kilometer westlich
Edmonton. Der Speisewagen, ein Schlafwagen und ein Per-
sonenwagen stürzten eine sieben Meter hohe Böschung hin¬
unter .29 Personen wurden verletzt.

-ü- Schweres Unglück in einer Kanalisation,aniage. In
einer im Bau befindlichen unterirdischen Kanalisationsanlage
in Chicago brach Feuer aus. Sechs Arbeiter sind durch den
Rauch erstickt, 33, die das Bewuhtsein bereits verloren hatten,
konnten geborgen werden. Man befürchtet außerdem den Tod
von 18 Feuerwehrleuten.

Copyright by Martin Fauchtwangcr , Halle (Saale) 1830
(33

Sie hatte nur immer sich selbst in den Vordergrund gc-
üellt, batte nie Verständnis für die liebebedürftige Seele

Kindes gehabt, hatte dieses Kind vollständig fremden
"Uten überlassen. Run durfte sie sich auch nicht wundern,
>vei„, jeder sie erstaunt ansah. Erstaunt und verächtlich.

Von ihrem Manne erhielt sie nicht einen Blick. Dieser
p  da und starrte auf das Kind, und es war ihm, als
lauten Welten«m ihn zusammen.
. Laß mir wenigstens das letzte, meinen kleinen Jungen!,
"achte Bernkoven und blickte auf das Bild des Heilands,
°as über dem Bett des KindeS hing.

Am Abend des dritten Tages war das Kind tot!
Und mit derselben starren Ruhe, mit ver er die vielen,

"iclen Stunden am Lager des Kindes gesessen hatte, drückte
ihm die Augen zu.
Alge aber schluchzte laut auf.
^in fremder, kalter Blick ihres Mannes traf sic.
Alge wankte hinaus.

, Niemand kümmerte sich um sie. Sie war eine Fremde
"Aaenen Hause.

o, Von einer riesengroßen Angst gefoltert, saß sie ln ihrem
oininier und wartete.

Auf was wartete sie denn eigentlich?
trotzdem sie sich das schon einige Male gefragt hatte,

sie immer noch.
Aber Harald kam nicht!

mCj run  kam er nie mehr. Run würde er auch die letzte Ge-
, >-schc,st mit ihr aufgeben. Auf einmal wußte Helge vaö

gknau, als hätte man es ihr gesagt.
"»d trostlose Verlassenheit war um sie her.

*• „ #

9tun war cs still im Hanse. Graucnhasi still. Die kleine»
Füße, die dieses Haus beleb«, ihm den ivarmschlagendeu
Puls verliehen, die waren kalt und ruhig geworden Die
Dienstboten gingen mit verweinten Augen umher, und den
Herrn bekam man überhaupt nicht mehr zu Gesicht. Der
war in seinem Atelier, mied sein HauSl

Helge hatte am Begräbnistage in einem sehr eleganten
Trauergewand zwischen Gatten und Brüder gestanden,
hatte um ihr Kind geweint. Aber es war merkwürdig—
oder vielmehr, cs »var logisch, daß alle Menschen sich mit
ihrer Teilnahme fast ausschließlich Bernkoven zuwandten.
Helge spielte keine Rolle in der allgemeinen Trauer um
das schöne, frohe Kind

Sogar Theo hatte sie mit merkwürdig abweisenden
Augen angesehen und gesagt:

.Warum weinst du denn, Helge? Nun hast du ja auch
noch die letzte Pflicht zu Grabe getragen."

Und Theo war mit Harald in dessen Zimmer gegangen.
Jetzt stand Helge nun am Fenster und sah auf den

großen Platz hinunter. Zum ersten Male seit langem war
Harald wieder einmal daheim!

Würde er herüberkommen?
Helge wartete. ^
Blutrot gemalt leuchteten ihre Lippen in dem blassen

Gesicht. Die schwarzen Schatten unter den Augen waren
gleichfalls künstlich. Sehr sorgfältig frisiert, leuchtete das
blauschwarze Haar, und die weißen Hände spielten mit ein
paar gelben Nelken.

Nebenan erklang ein schneller Schritt. Helge zuckte zu¬
sammen, blickte mit wett geöffneten Augen auf die Tür.

Bernkoven trat ein, verbeugte sich leicht und sagte:
.Guten Tag, Helge! Ich hoffe, daß du dich durch meine

Anwesenheit nicht stören läßt. Ich bin auch nur gekommen,
um daö Packen meiner Sachen zu überwachen. Ich reise
morgen ab."

„Wohin?"
„Nach Paris !"
.Du — willst reisen? Auf — wie lange?" fragte sie,

und tbr Gesicht war ganz weiß.

„Ja ! Wundert dich das so sehr? Ich halte es hier nicht
mehr aus, nachdem— HanS-Karl sterben mußte."

Helge stürzte zu ihm hin.
.Harald, warum kann es nicht wieder gut werden

zwischen uns ?"
Fremd und abweisend ruhten seine Augen auf ihr.
.Ich verstehe dich nicht, Helge. Du hast mir gesagt, daß

du mich haßt. ES kann dir doch nur angenehm sein, wenn
ich nun endlich gehe. Bisher konnte ich es nicht um des
Jungen willen, weil ich ihm das furchtbare Bild : ein
öffentliches Zerwürfnis seiner Eltern, ersparen wollte.
Nun ist auch das vorüber, und ich kann jetzt geben. Du
lebst, wie eS dir gefällt, Helge. Ich hludcre dich nicht. Wie
denkst du über eine monatliche Rente von tausend Mark?
Sie würde dir durch die Deutsche Bank ausgezahll
werden."

„Das — ist ein Bettel!" stieß sie außer sich hervor.
Er blickte sie an, lange, ernst. Dann,sagte er:
„Du kannst diesen Bettel ablehnen, Helge. Aber ich

denke, daß dieser Notbehelf dir doch sicherlich zustatten
kommen wird, bis du — Seidlingers Frau geworden bist."

„Ich — wer gibt dir das Recht, in dieser Unterredung
Bankier Seidlingcr zu erwähnen?"

„Sein Brief! Der, der mit den gelben Nelken gestern
gekommen ist."

„Es ist nicht das erste Mal, daß du mir nachspionierst.
Ich finde dafür keine Worte."

„Darüber will ich mich mit dir nicht streiten, Helge. Es
gilt, einige Punkte festzulegen. Die Rente wäre erledigt,
bis du dich wieder verheiratest. Dann das Haus hier! Es
ist mein Eigentum! Ich bitte dich also, es zu räumen, va
ich gewillt bin, es an Herrn Lerner zu verkaufen— mit
allem Jventarl Ich bitte dich also, dich bis zum Fünf¬
zehnten darauf etnzurichten! Justizrat Eisenberger wird
alles erledigen; er besitzt Vollmacht!"

„Das Haus? Es gehört mir! Ich bekam es von
meinem Vater."

„Es wäre mit in der Konkursmasse, Helge, wenn ich t9
deinem Vater nicht abgekauft hätte." (Forts. folgt.)



Ans Rah nn- Fern
Die kommunistische Lhemlesplonuhe

** Frankfurt a . M . Der wegen Industriespionage ver-
haftete Führer der Höchster Kommunisten , der etwa 30
Jahre alte Karl Dienstdach , hatte Auftrag erhalten , die Be¬
triebsgeheimnisse der chemischen Industrie Süddcutschiands
;u ermitteln . Dieser Auftrag erstreckte sich nicht allein auf
die IG .' Farbenindustrie , sondern ganz allgemein aus die
chemische Industrie im südwestdeutschen Bezirk . Allerdings
ergab sich aus der beschlagnahmten Korrespondenz zwischen
Dienstbach und dem Berliner Kommunisten Stessen , daß
man es neben dein Ludwigshafener Werk der IÄ .-Farbcn
in erster Linie aus das Werk Höchst und seine Produktion
abgesehen hatte . Die Spionage im Werk Höchst war vor
allem aus die dort produzierten Farbstoffe , aber auch aus
eine Reihe anderer , speziell In Höchst hergestellter Erzeug¬
nisse gerichtet . Man kann nach den bisherigen Ermittlun¬
gen noch nicht sagen , ob und In welchem Umfange der che¬
mischen Industrie durch die Spionage Dienstbuchs und an¬
derer Beiteiligten Schäden entstanden sind. An maßgeben¬
der Stelle vertritt man die Auffassung , daß man gerade
noch zur rechten Zeit hinter das Treiben der Spione gekom¬
men ist, sodaß ihnen vielleicht nicht allzuviel Geheimnisse in
die Hande gefallen sind. Die Untersuchung der Angelegen¬
heit liegt in den Händen des Untersuchungsrichters beim
Landgericht Frankenthal . Bon dieser Stelle aus wird die
Presse in einer Konferenz genauer über die Angelegenheit
unterrichtet werden . ^

Abgeordneter Feder zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
** Kassel. Der nationalsozialistische Reichstagsabgeord-

netc Dr . Feder wurde vom Großen Schöffengericht in Kassel
wegen Vergehens gegen 8 5 Absatz 1 des Republikschutz-
gesetzes zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Die Strafe
wird gegen eine Buße von 200 RM auf drei Jahre aus¬
gesetzt. Dem Urteil liegen drei Aeußerungm Feoers zu¬
grunde , die er in einer Rede , in Kassel getan hat.

• * Frankfurt a . M . (Entwichener Untersu¬
chu g s g e f a n g e n e r .) Der am 28. Februar 1000 in
Frankfurt a . M . geborene Alois R «>chenbach sollte nach
Erlaß eines Haftbefehls dem hiesigen Gerichisgefängnis zu-
geführt werden . Auf dem Wege dorthin entwich Reichen¬
bach. Er war wegen Ladendiebsiahls sestgenoinmen wor¬
den . In seiner Wohnung hatte man noch r erjchiedene Sa¬
chen vorgesunden , die aus Ladendicbstähleu stammen.

• • Jranksurt a . M. (D i e b st a h l eines Gemüse-
transportwagcns  nebst L a d u n g.) Bor der Groß-
Markthalle wurde ein Lieferwagen entwendet , der sich
einige Stunden später in Tarmstadt vor dem Bahnhofsbotel
leer vorsand . Der Wagen war mit 24  Kisten Salat , einem
Zentner Zitronen , *1—5 Kisten Tomaten , 50—00 Pfund
Spinat und mehreren Zentnern Gemüse beladen gewesen.
Es wird vermutet , daß das Gemüse in Darmstadt oder
Umgebung abgesetzt wurde ; die Kriminalpolizei sucht setzt
die Käufer.

** Frankfurt a . M . (Zur Faoagaffäre .) Nach-
,em der gegen Dr . Kirschbaum erlassene Haftbefehl kürzlich
einem vollen Umfange nach aufgehoben wurde , bemühte
ich auch der auch wieder aus freien Fuß befindliche Direk¬

tor Philipp Becker eine vollständige Aufhebung des gegen
ihn ergangenen Haftbefehls zu erreichen . Diese Bemühun¬
gen sind aber als gescheitert zu betrachten , denn das Land¬
gericht hat dieser Tage in gegenteiligem Sinne entschieden,
als der Antrag lautete.

** Geisenheim . (Das gefährliche Motorrad .)
Auf der Landstraße Geisenheim —Winkel fuhr ein Motor¬
radfahrer gegen einen Personenwagen , der kurz vor der
Maschinenfabrik Johannisberg nach rechts biegen wollte,
ver Motorradfahrer , Albert Oertel aus Rüsselsheim , erlitt
einen schweren Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung.
Er wurde in das Krankenhaus Geisenheim eingeliefert.

** Rodheim o. d. f) . (Schwere Verfehlungen
ge0en § 218 .) Hier wurden zwei Arbeiter sestgenoinmen,
die im Verdacht stehen , sich gegen 8 218 St .G .B . vergangen
zu haben . Wie verlautet , soll eine ganze Reihe weiblicher
Personen in die Angelegenheit verwickelt sein.

• * Homberg . Bez . Kassel. (Konkurs des Hon , ber-
ger Basaltwerkes .) Das Hornberger Basaltwerk G.
m . b. H. Homberg ist in Konkurs geraten . Die verfügbare
Konkursmasse ist nicht erheblich , da die neue Leitung der
Genossenschaftsbank nach der Insolvenz auf die Grundstück«
nach der bereits bestehenden Hypothek von 150 000 RM eine
neue Hypothek zugunsten der Genossenschaftsbank in Höhe
von .350 000 RM hat eintragen lassen . Außerdem hatte sich
die Bankleitung das in Eigentum des Basaltwerkes stehend«
-Inventar übertragen lassen.

Darmsladt . Bor dem erweiterten Bezirksschöffenge¬
richt hatte sich der Schriftleiter des „Datterich " Martin Ru¬
dolph wegen Beleidigung des Ministers für Arbeit und
Wirtschaft , Korell , zu verantworten . Gegenstand der An¬
klage sind zwei Artikel des „Datterich " . „Ministersorgen"
und „Kostspielige Ministerreisen ". Der Angeklagte erklärt,
er habe Beweisanträge gestellt , die aber abgelehnt worden
seien . Solange diese Beweise nicht gestellt würden , würde
er die Aussage verweigern . Der Staatsanwalt beantragt,
die Beweisantrüge abzulehnen , da sie außerhalb des Zu¬
sammenhanges des Presseerzeugnisles stünden . Aus der
Verhandlung geht hervor , daß das Gesamtministerium die
Durchführung des Prozesses beschlossen hat . Seitens des
Gerichtes wird ei» Teil der Beweisanträge abgelehnt,
einige Zeugen sollen noch geladen werden . Diese Zeugen
aus Königstädten und Rheinberg (Niederrhein ) werden am
Mittwoch nachmittag vernommen . Eingehend erfolgte be¬
reits die Vernehmung des Ministers , seiner Frau , des
Dienstmädchens — um das sich im ersten Artikel der Streit
dreht — und dann wurde die Verhandlung ans Mittwoch
vertagt.
Landtagsabgeordneter Wolfs aus der Dolksrechtpartei aus-

getreten.
Darmstadt . Landtagsabgeordneter Dr . Wolff -Mainz

hat der Volksrechtpartci seinen Austritt aus dieser Partei
erklärt . Er begründet seinen Schritt damit , daß er von
allen Bindungen unabhängig sein wolle . Man vermutet,
daß Dr . Wolfs durch seine Tätigkeit beim Stahlhelm Aus¬
sicht hat , als deutschnationaler Kandidat bei der nächsten
Landtagswahl aufgestellt zu werden.

Darmstadt . (Der c r ft e G e s ch w a d e rf l u g m I t
Segelflugzeugen .) Die von der Rhön -Rossitten -Ge-
sellschaft in Verbindung mit der Akademischen Flieger-
gruppe durchgesührten Schlevpsegclflüge führten zu einer
Rekordleistung . Vom Grlesyeimer Exerzierplatz aus wur-
den nacheinander von dem Schleppflugzeug Flamingo die
Segelflugzeuge „Darmstadt " mit Pilot Starck , „Starken¬
burg " mit Pilot Fuchs und „Fafnir " mit Pilot Groen-
hoff ln etwa 800 Meter Höhe geschleppt und ausgekllnkt.
Fuchs landete bei Bruchsal in Baven , Starck bei Stettfeld
in Baden (ebenfalls bei Bruchsal ) und Groenhoss erreichte
Bühl im Schwarzmald . Während die beiden ersten Piloten
eine Strecke von etwa 75 Kilometer im Segelflug zurück¬
legten . erreichte Groenhoss etwa 130 Kilometer und dürfte
damit einen Bergstraßen -Segelflugrekord ausgestellt haben.

Hirschhorn am Neckar . (Eine treue Seele)  Die
88jährige Lisette Grad , die sich trotz ihres hohen Alters
großer Rüstigkeit erfreut und sogar noch umfangreiche Gar¬
tenarbeiten verrichtet , könnte in diesen Tagen aus eine 60-
>ährige Dienstzeit im Hause der Familie Lohnes zuriick-
blicken. Die ehrwürdige Matrone sieht heute die vierte Ge¬
neration der Familie heranwachsen.

Worms . (F e st n a h m e aus f r i s ch e r I a t.) In
der Petersstraße wurde ein 18>ähriger Schreiner aus
Worms bei der Ausführung eines Einbruchsdiebstahls
durch eine Polizeistreife festaenommen . Vorgefunden wur¬
den bei ihm eine größere Anzahl Nachschlüssel und ein
Glasschneider . Bei mehreren ähnlichen Straftaten , die er
früher beging , hatte der Bursche Fingerabdrücke zurückgc-
lasscn . die ihn setzt mehrerer Einbruchdiebstähle überführten.

Wöllstein . (Das Finanzamt war nicht be¬
soffen !) Apothker Oswald S . war vom Finanzamt Bin¬
gen aufgefordert morden , eine rückständige Steuer zu zah¬
len . Da er aber kurz vorher Mitteilung erhalten hatte , er
habe zuviel Steuern bezahlt und erhalte Geld zurück, war
er über die Mahnung sehr erregt und schrieb dem betreffen¬
den Beamten des Finanzamtes , er müsse bei seiner Amts¬
handlung besoffen gewesen sein. Das Schöffengericht Wöll¬
stein nahm ihn . da er den Wahrheitsbeweis nicht antreten
konnte , in 50 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung , in
Mainz wurde die Strafe bestätigt.

Alzey . (Nach 16 Jahren — ) Ein hiesiger Ein¬
wohner erhielt dieser Tage eine Feldpostkarte , die aus dem
Jahre 1915 stammt . Sie ist abgestempelt „K. O. Feldpost-
amt . 18. Armeekorps ".

Undenheim . (W e i n d i e b ft a h l.) In der Nacht wur¬
den aus einem vor dem Ort gelegenen Weinkeller des
Weingutsbesitzers Schilling 800 Flaschen Wein im Werte
von über 1000 Mark gestohlen . Die Täter haben vermut¬
lich mit einem Last - oder Lieferwagen den Wein abtrans¬
portiert . Bereits im Dezember wurde aus dem gleichen
Weinkeller eine größere Menge Flaschenwein gestohlen.

vibll » (Ried ). (Bei d e r A r b e i t verunglückt .)
Der hier wohnhafte Nottenarbeiter Johann Lehmann ver¬
unglückte beim Abladen von Eisenbahnschienen , indem ihn
eine 30 Meter -Schiene von oben her vollkommen zusam-
mendrückle . Der 46jährige Mann mußte mit schweren Ver¬
letzungen dein Wormser Krankenhaus zugeführt werden.

X Hnnhoseii . (Nätselhaste Funde .) Aus der Du-
denhofer Landstraße wurde von Passanten ein Herrenrad,
Marke Vadenia , sowie ein Herrenhut gefunden . Eine Er-
tlürunz für diese Funde war bisher noch nicht möglich. Der
Hut trägt im Schweißleder den Namen I . Schick. Sach¬
dienliche Mitteilungen sind an das Bürgermeisteramt oder an
die Gendarmerie Speyer erwünscht.

X Bad Dürkheim . (Schwerer Motorradunsall
zweier  M a n n h e i m e r .) Eine Besuchsfahrt zweier Freunde
aus Mannheim nach Ungstein wurde durch einen schweren
Unfall unterbrochen . Auf der Heimfahrt kam der erste Fahrer
in der steil abfallenden Kurve bei Pfeffingen ins Schleudern
und stürzte ab . Der Fahrer erlitt eine Gehirnerschütterung
und innere Verletzungen , während das Rad auf die Stra¬
ßenmitte flog . Der zweite Fahrer überfuhr das Rad und
stürzte ebenfalls ab , wobei er einen Armbruch davontrug.
Die Verletzten wurden in das Mannheimer Krankenhaus
überführt.

X Bad Dürkheim . (Vom Rad gestürzt .) Bei der
Fahrt von Leistadt nach Bad Dürkheim stürzte mit der ab¬
schüssigen Straße in der Nähe von Ännaberg der Radfahrer
Friedrich Mayer aus Schifferstadt und zog sich dadurch
schwere Verletzungen zu, die seine Aufnahme im Krankenhaus
Dürkheim notwendig machten.

X Waldrohrbach . (Ein neues „ Düngemittel „ ).
Ein Landwirt der Umgebung bearbeitete dieser Tage seinen
Acker, erwischte jedoch statt Thomasschlacken Zement , die er
anstelle des Düngemittels ausstreute . Seinen fatalen Irrtum
merkte er erst, als er den Zement zu Bauzwecken benötigte.

X Freinsheim . (Mauereinfturz . — Ein Schwer¬
verletzter .) Aus noch unbekannter Ursache stürzte bei
den Kellererweitcrungsarbeiten des Winzervereins eine Grenz¬
mauer in sich zusammen wobei Gipsermeister Hosmann mit¬
gerissen und unter dem Steinmaterial begraben wurde.

London —Berlin —London an einem Tage.
Der englische Rekordflieger Captain T . Neville Staä

mit seinem Begleiter I . N . Ehaplin haben einen neuen Re¬
kord für den ' Flug London —Berlin und zurück an einem
Tage ausgestellt . Bis Berlin brauchten die Piloten des Ge¬
genwindes und Nebels halber 5 Stunden und 50 Minuten
iltas  Zwischenlandung.

Furchtbare Bluttat.
Den Schwager erschossen, die Schwester schwer verletzt

V Eichstetten a . Kaiferstuhi . Während der A,l >,„ ,,
den Reben entstand zwischen dem Landwirt August L,„ ,̂
und seinem Schwager Wilhelm Meier eine heftige
einandersetzung , die den Lltttn so in Wut bracht», daß„
nach Hause eilte und einen Reoolvrr holte . Wieder in zu
Reben zurückgelehrt, gab Littin einen sofort tödlich wirk«,,
den Schuß aus Meier ab . Aieraus ging Littin ans ŝ ,
in der Näh « tätige Schwester , der Frau de« Meier , lo» und
verletzte sie durch einen Schuh in die Beckengegend sch«,,

äuder schweren Bluttat erfahren wir noch weiter,iörder als Rohling bekannt ist. Mit seiner Schwest«,
bezw. seinem Schwager lebt « der Täter seit langem in Erd.
schaftsstreitigkeiten . Littin führte di« Tat mit voller Ueb«.
legung aus . Er überzeugte sich zunächst davon , ob sein« V,r>
wandten aus dem Felde waren . Dann bewaffnet « er ,jjl
mit einem Revolver und schoß auf §«Ine Verwandten . (SeinI
Schwager wurde durch die Schüsse tödlich verletzt, während
die Frau mit einem Oberschenkelbruch in die Freiburg« I
chirurgische Klinik gebracht werden mußte . Nach der Ta,I
begab sich der Mörder nach Haus«.' Unterwegs traf cr̂ einen|
Landwirt , der mit seinem Pferde auf das Feld fuhr . Dirßrn
gab er seinen Revolver mit dem Bemerken , er solle ihn tot
schießen, denn er sei ein Mörder . Inzwischen eilten Leut,
herbei , die die Gendarmerie alarmierten . Der Täter ging
nach Hause, wo er vesperte . Dort wurde er von der (W
darmeri « sestgenoinmen und nach Freiburg eingcliefert . li,
betroffene Familie Meier hat fünf unversorgt « Kinder.

V Mannheim . (Wieder eln Kind verbrüh,,!
In der Wohnung seiner Eltern fiel der zweieinhalb Iah «!
alte Sohn eines Tapezierers in eine am Boden stehende, mill
heißem Wasser gefüllte Waschbütte . Das Kind hat sich!
dabei so schwere Brandwunden zugezogen, daß es beit!
nach seiner Einlieferung in das Städtische Krankenhaus g,.f
storben ist.

V Mannheim . (Kind und Vater .) Das Erweileil,!
Schöffengericht Mannheim verurteilte In einer Sondtisiil
zung einen 45jährigen «rwerbslostn Händler wegen P»,.
nahine unzüchtiger Handlungen an seiner 11jährigen Tochtch
zu sieben Monaten Gefängnis.

V Heidelberg . (Der erst « Defchwader - Segri -i
fing der Welt .) Drei Segelflugzeuge der Akademische»!
Fliegergruppe Darmstadt überflogen den Neckar bei Heid,!«
berg . Bei diesem Flug handelt es sich um den erste» E,!
schwadersegelflug der Welt , der womöglich gleichzeitig dui
Weltrekord im Segelflug brechen sollte . Während zwei b,d
Flugzeuge unweit Bruchsal landen mußten , flog der drill!
Flieger , der bekannte Segelflieger Grönhosf , weiter wi
landete bei Bühl.

V Heiligkreuzsteinach (bei Weinbeim ) . (Dom einstüi«
zenden Dachgebälk verletzt .) Beim Entreißen sein,!
Hauses wurden die Taglöhnersehcleute Hufnagel plötzlich
durch das einstürzende Gebälk des Dachstuhles begrabe»!
Der Mann trug einen Beinbruch davon , während die Fra«
an den Schienbeinen und im Rückgrat verletzt wurde.
Verunglückten fanden Aufnahme im Heidelberger Krank,»!
haus.

V Karlsruhe . (Ermittelte Einbrecher .) Jf|
Kriminalpolizei ist es gelungen , einen Arbeiter und rin,«
Kraftwagenführer aus Mühlburg zu ermitteln , welche it
den letzten Monaten in der Weststadt in verschiedene»
zerelgeschäften, Wirtschaften und Kleintierställen eingebrochel
und erhebliche Mengen Waren sowie eine größere Anza«
Hühner g^ tohlen hatten . Auch die Hehler konnten ermill«!
werden . Verschiedenes Diebesgut konnte wieder beigebrach
werden . „„ ,

V Baden -Baden . (Verzweiflungstat  einer 311uj
t e r .) Die Ehefrau eines seit längerer Zeit atbcwslo
Elektromonteurs stürzte sich mit ihrem fünf Monate all»
Kinde aus ihrer im dritten Stock gelegenen Wohnung a«
die Straße hinunter . Mutier und Kind wurden mit W
ren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert . Grund
noch nicht bekannt . . ,

V Freiburg . (Tätlicher Anarif aus  e >n' I
S t a d t r a t.) Der hiesige nationalsozial ftische « tadul
Rechtsanwalt Iltis und der in seiner . Begleitung befmdul
Angestellte des Badischen Reisebüros Zinkei en wurden »4
fünf Personen , die oikenbar der KDD . anaebören . voroffenbar der KPD . angehören , vor ««
Gasthaus „Zum Adler " tätlich angegriffen . Die Augreil',i»r die beiden norainacit, »onnldie mit dem Messer gegen die
abgewehrt werden . Dabei griff Zi

. sich ein

beiden vorgingcn,
inkeisen niit der « <91
ne schwere Verletzung)and in ein Messer und zog

Die Täter sind entkommen.
V ~ "

rer Autoun, - .. . . . — , - . ,inl
fern . Im Dunkel der Nacht stieg ein Lieferwagen gegen
Baum und wurde schwer beschädigt. Sämtliche
des Wagens erlitten Verletzungen

cirer |im> eimummen.
Kehl . (Lieferwagen gegen  Baum .) Ein Fl
tounfall ereignete sich auf der Kreisstraße Ulm—®' 1

X Ludwigshafen . (Vermißter als Leiche 0* l jJ
bet .) Der seit 15. 3. 1931 als vermißt gemeldete IMT
Fabrikarbeiter Karl Liege!, 47 Jahre alt , hier, von
Tannstraße 42 wohnhaft , wurde an der Anilinfabm n
den» Rhein als Leiche geländet . Die Leiche wurde ins le >a>s
haus verbracht . .

X Speyer . (Ein Gebäude für die prot.  K " -°>̂
r e g i e r u n g .) Das Bürgermeisteramt teilt mit,
protestantische Kirchenregierung von der Stadt einen ,1
Katz von etwa 1200 Quadratmeter an der Ecke der
trabe und der Straße am Drachenturm gekauft
>em Gebäude soll noch in diesem Jahre ein Woh
iir den jeweiligen Kirchenpräsidenten erstellt werden.

X Eermershrim . (Tot aufgefunden .) Waldaiv 'm
fanden auf dem Ererzierplatz einen etwa 30jährigen j
erschossen auf . Die sofort verständigte Gendarmerie J
bis jetzt die Personalien des Toten nicht feststellt"- 1
deni Erschossenen lag eine Browning -Pistole , in der I l  J
fünf Schuß befanden . Nach einem Vermerk im Notijvu ¥ J
Toten liegt unzweifelhaft Selbstmord vor . Außerdem
die Polizei ein Taschentuch mit dem Namen Schön. »
vermutet , daß der Tote aus Speyer stammt . .

X Dudenhofen . (Gefährliches Kinder lf j e j co|
6jährige Kind der Landwirtseheleute Heinrich {j„(l
hier trieb ein gefährliches Spiel . Es zündete w
Schuppen i» Abwesenheit der Eltern Feuer an, Ha»!
licherweise nur zu geringem Sachschaden führte , wjj, lf|1 jajl
bewohner das Feuer rechtzeitig entdeckten. Im andere"̂
wäre das Anwesen ein Raub der Flammen Qcajor1>e'^ orr fli
mit den in der Scheune gelagerten Heu- und <̂‘ r0  j.flttf-
dem übcrgreiscnden Feuer reiche Nahrung geboten >

m
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